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Sonnabend, den 15. Jannar 1927 


Nr. 14. 


ee Bellage „Volk und Zeit" 


Eingelnammer 30 Geafhen, Bnnntags 25 Sroſchen. 


Muainsier in ven Hachbarſtoten zur Entgegennahme von Abonnements und Angeigen: 
Ozortom: Amalie Richter, Neuſtadt 505 ; 
Berthold Mluttig, Ogrodewa 26 Zaiers: «dnard Stanz, Rynek Rilinſkiege 13 Zorardew: Otte Scmiöt, Hiellege 20. 
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„ W. Modrow, Plac Wolnosti Re. 38; 


Löbe in Danzig. 
In Danzigs Mauern weilte vorübergehend 
einer der markanteſten Derfreter des neuen deutſchen 
Staates, der Präſident des deutſchen Reichstages, 
Gen. Paul Löbe. Er wurde vom Danziger 
Heimat dienſt nach Danzig gerufen, um in einer Der⸗ 


ſammlung über das Derhältnis Deutſch⸗Geſterreichs 


Zum Deutſchen Reich zu ſprechen. Im N 


3 n Hei amen des 
hanziger Heimatdienſtes begrüßte der zweite Vor- 


Abende, Schulrat Behrendt, unter ſtarbem Beifall 
der Derſammlung den Präſidenten des deutſchen 
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Beichstgges und hieß ihn als Gaſt in der Freien 
tadt Danzig willlommen. 
Sodann betrat Gen. Paul Löbe dae Redner- 
pult, von ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Er ergriff 
ſofort das Mort zu einem Gruß des deulſchen Keiche⸗ 


tages an Bau: 
Denn ich heute die Freude babe, in der alten 


 Deufjchen Stadt Danzig über i und deutſche 


eobleme zu ſprechen, darf ich Ihnen zuerſt einen 
erzlichen Gruß der deutſchen Holde verlreler über⸗ 
beingen, die in allen ihren Teilen dae Schickſal der 
Freien Stadt Danzig verfolgen, und ſich mit Ihnen 
aufs engſte verbunden fühlen. (Lebhafter Beijall.) 
Denn das Gefühl haben, daß dieſe Derbun- 
denheit nicht ftard genug zum Ausdruck komme, fo 
darf ich darauf hinweilen, daß die alte Heimat fehr 
viele Sorgenkinder hat, das bejeßte, abgetrennte 
Gebiet, Oſtpreußen, das Rheinland, die Nordmark. 
Don überall kommen die Rufe nach der Mutter 
Helmar dem Deutſchen Reiche. Aber dieſe alte 

eimat ringt ſelbſt ſchwer um ihre Exiſtenz. 
Ich Bomme haute nicht in offizieller Miſſion 


und es ift auch nicht meine Aufgabe, über Oftfragen 


ſpeechen, wenn nicht die leßte Rede des polni- 


ſchen Außenminifters Jaleſzi dazu eine große Oer⸗ 


heung bedeufen würde. Ich Bann dazu nur jagen, 
daß wie in Deutſchland ſowohl wie auch Sie ſicher 
ner in Danzig ſehr berwundert find über den un- 
ei drohenden Ton, der in dieſer Rede vorhanden 
it. Zudem glaube ich, daß Deulſchland dazu nicht 
den uh in eee gegeben hat, Das Gaſirecht, 
das ich in Danz a. pelle erlaubt mir nicht, über 
die einzelnen Au 10 10 1 5 52 Herrn 0 N 
in emiz ei eten, ann nur ſagen, da 
die drohenden Reden den friedlichen Gedanken 
beer Salejfi im Beginn ſeiner 


enſch an feindſelige Handlungen gegen 


Polen denkt, ſondern daß wir überzeugt find, daß in 


„ Feelderzeltigein Saterefle die ewe vorhandenen eit 


tigen Geagen auf feiedlihem Wege ausgeglichen 
Erden iönnen ach Mein: Seit der Sugehörigkeit 
Deutichlands zum Rat des Oölberbundes könne man 
Bug im Auge über die Anwendung des Selbft- 
Kent mmüngs rechts der Völker auch auf das deulſche 
date Da man es vorher abſichtlich verſagte, 
andeln. 
Die Verfolgung An dan dd die groß ⸗deutſche 
Idee habe nichts gemeinſam mit dem Annerioniemus 
und Imperialismus, Sie erſteebe lediglich die Der- 
einigung von Dolbsgenoſſen des gleichen Stammes, 
des gleichen Schickſals und der gleichen Kultur. 
Daß die 6 Millionen Deutſcher in Oeſterreſch, jo- 
bald fie ihr Schſckſal ſeſbſt beſtimmen können, den 
Meg zum Deutschen Reich führen werden, darüber 
befteht Bein Smweifel, das haben Probeabſtimmungen 
eiiejen, und dies fei ferner in der öfterreichiichen 
Sean Bar niedergelegt. Oeſterreich bedarf des 
Auſchlues, muß Aaſchluß ſuchen an ein großes 
Dietjchajtsgebiet 15 andererſeſte kann Oeſterreich 
biele Kräfte innerhalb des Heihes wiekſam machen. 
Alles weiſt darauf hin, daß der Tag der 
i igung notwendig ift, iſt er doch not 
wendig für die wietſchaftliche Befriedung Europas, 
die heute immer ftärker ſich Bahn bricht und zur 
Beltung gelangt. Daß dieſe Befriedung Europas 
der Sufammenſchluß des Erdteile, einem Abſchlu 
Juſtrebt, darüber dann Bein Sweifel mehr Beben. 
Das Neue bricht ſich Bahn, keotz noch fo kriege 
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Die „Zudger Dolksgeitung" erfiehit morgens, 
An den Sonntagen wird die veihhaltige illa» 
beigegeben. Mbonnements⸗ 
eee: monatiig mit Jatellang ins Hans und durch die Por Zi. 4. 20, 
wegatlih Fl. 1.055 Pinsland: monatlich Floty 3.—, fährli ZI. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Jof, Unts. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
GeMöhsfiunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprschſtunden des Schriſtleiters täglich von 2 bis 3. 

Prtvattzlaphen des Schrlſtleiters 28-45. 


Wabianice: Inline Walta, Sienkiewicz 8; 


riſcher Reden, ein neues Syſtem der Be- 
ziehungen der Oölker untereinander 
macht ſich kund in Derträgen, in Schiedsgerichten, 
in Dölkerbundsſitzungen, in Friedenekonferenzen, in 
der Idee eines Paneuropa, in der Schaffung inter⸗ 
nationaler Truſts und Kartelle, nicht jo ſehr getragen 
bon Idealen, jondern von der Erbenntnie der Der- 
meidbarkeit der Feindjeligkeiten. Eine Politik, die 
dieſes zum Siele hat, ſetzt ſich durch in einem Staate, 
in dem Streſemann Außenminifter und Hindenburg 
Reichepräfident ift. | 
Mit automatiſcher Swangsmäßigkeit ſetzt ſich 
das Neue durch, weil anders Bein Wettbewerb 
Europas mit der neuen Welt möglich iſt. In allen 
Derträgen, die zwiſchen den einzelnen Staaten ge- 
ſchloſſen [werden, tritt une dieſe Tendenz entgegen. 
Deutſchland hat es im Kriege am beſten gefühlt, 
was os heißt, wietſchaftlich abgeſchloſſen zu fein, daß 


Paul Löbe 


Anzeigenpreise: Die flebengeſpaltene Millimeter⸗ 
geile 10 Großen, im Tezt sie dreigefpaitene Milli⸗ 
meterzeile 40 Grofben. 
25 Prozent Rabatt, 
die Druckzeile 80 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige anfaeneben — 


Mleganbrow: W. Rösner, Pargetzewſka 165 Bialyfist: B. Schwalbe, Stotetzna 45 
Tomaſchom: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 


| Oprau pocstowa uiesczona ryczalten f 


Einzelnummer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


Stellengeſuche 80 Prozent, Stellen angeben 
Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Inſchlag. 
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Zdunſka⸗ 
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eine Ernährung des eigenen Dolkes nicht möglich ift 
ohne die Hilfe Amerikas, Rußlands, ja des geſamten 
Auslandes. Nicht der Krieg allein, der einen Bafa- 
ſtrophalen Riß in die Beziehungen zwiſchen den ein- 
zelnen Staaten brachte, ſondern die Seit nach dem 
Kriege mit der wielſchaftlichen Abſperrung Deutſch⸗ 
lands, hat Deutſchland ſchwere Leiden gebracht. In 
der Seit vom 1. April 1915 bie zum 1. Januar 1919 
ſtarben in Deutſchland, ungerechnet die Kriegs 
verluſte, eine Million Menſchen mehr als im gleichen 
Seitraum vor dem Kriege. 
„And was für Deutſchland gilt, das gilt in 
gleichem Maße für alle Nationen. Denn 
alle Staaten haben gelitten, überall bereſcht gewaltige 
Arbeits loſigbeit, überall drohten Inflationen. Die 
Siegerftaaten ſind faſt in gleicher Weile verſchuldet 
wie die Beſiegten. Ein fühlbarer Rückgang in der 
neuen Entwicklung bildet der deutſch polniſche 
Sollzeieg, fühlbar für Deutſchland und Polen jo 
ut wie für Danzig, deſſen Beendigung mit allen 
Nitteln erſtrebt werden muß. Menn Danzig in 
dieſer Frage Oermittlerdienſte leiſten dann, dann 
wird Deutſchland ihm darum Dank wiſſen. 1 
Ein wichtiger Beweis für die Motwendigbeit 
eines wielſchaftlichen Suſammenſchluſſes der euro- 
päiſchen Staaten iſt vor allem der wirtſchaftliche 
Aufftieg Amerikas, demgegenüber Europa heute 
ein Swerg iſt. Angeſichts dieſer fürchterlichen 
Tatſache müſſe ſich Europa überlegen, ob es ſich 


weiter leiſten Bann, ſeine MWirtichaft zu zerfrümmern. 


Wie haben in Europa eine Menge neuer Staaten. 
Jeder von ihnen hat das Beſteeben, ein einheif,ich 
jelbftändiges Wirtſchaftegebſet zu Schaffen. Das lift 
heller Vahnſinn. Mur in einmütigſter Su- 
ſammenarbeit Bann ſich Europa reifen, nur im wirt⸗ 


ſchaftlichen Frieden und politiſchen Frieden wieder 


donkurrenzfähig werden. In dieſem Sinne ift auch 
der Eintritt Deutſchlands in den ODölzerbund 05 
grüßen, in Diele Sinne das Streben nach Pan⸗ 


europa. Nur langſam erſt beicht ſich dieſes neue 


Streben Bahn, nur langſam erringt es ſich die Er⸗ 
kenntnis aller Köpfe. And doch fteht feſt, daß wit 
nicht weit entfernt find von dem Ziel, um ebenbürfi 


dazuſtehen neben dem mächtigen Qmerika und den 


heranwachſenden Staaten des fernen Oftens. 


Ein neues Miniſterium. 
Das Minifterium für Poſt und Telegraphen wird wieder gebildet. 
Abg. Miedzinſti Kandidat für den Poſtminiſter. 


(Von unfetem Warfhaher Korrespondenten.) 


In der gestrigen Sitzung des Miniſterrats 
unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Pilſudſti 
wurde u. a. ein neues Geſetzesprojekt ange⸗ 
nommen, wonach das Miniſterium für Poſt und 
Telegraphen, daß ſeinerzeit aus Sparſamkeits⸗ 
gründen liquidiert wurde, wieder gebildet 
werden ſoll. 5 

Wie Ihr Korreſpondent erfährt, iſt zum 
Leiter dieſes Miniſteriums der Abgeordnete 
Mie dzinſti vom „Wyzwolenie“⸗Klub vorgeſehen. 

In derſelben Sitzung des Miniſterrats 
wurde auch das Geſetzesprojekt beftätigt, wonach 
der Getreidezoll 15 Zloty bei 100 Kilogramm 
betragen ſoll. Dieſes Geſetz wird jedoch erſt 
vom 1. März d. J. verpflichten. 


Die großen Appetite der Zuckerbarone. 
Geftern fand im Finanzminiſterium eine Sitzung 
der Zucker induſtriellen ſtatt, in der letztere ihre Jor⸗ 
derungen auf Erhöhung der Zuckerpreiſe dem Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz unterbreitet haben. i 
Sinanzminifter Czechowicz konnte jedoch den 


Wuünſchen der Zuderbarone nicht willahren und 


erklärte ſich ſchliezlich bereit, eine kleine Erhöhung den⸗ 


jenigen Zuckerſabriken zu gewähren, deren Betriebe 
nicht rentabel ſind. 4 

Damit wollten ſich jedoch die Beſitzer der großen 
Zuckerfabriken nicht einverſtanden erklären, weshalb 
die Sitzung ohne RNeſultat abgebrochen wurde. 

Auch der Arbeitsrat trat geſtern zu einer Sitzung 
zuſammen, in welcher die Forderungen der Zucker⸗ 
fabrikanten zur Sprache gelangten. Die Mitglieder 
des Rates ſprachen ſich gegen eine Erhöhung der 
Zuderpreife aus und faßten einen dementſprechenden 
Beſchlußz. 


Ordnung der Adminiſtration. | 
Der Innenminifter General Seladowſki erließ 
ein Kunbſchreiben, in dem es heißt: Am die Der⸗ 
antwortlichkeit der Beamten zu unkerſtreichen, müfjen 
1) beim Eingang in die Demter Tafeln mit den 


Me. Nr. der Zimmer und Angabe der Art der An⸗ 
gelegenheiten angebracht ſein, die dort erledigt 


werden; 2) an der Eingangstür jedes Simmers 
muß die Ne. des Zimmers, die Art der dort er- 
ledigten Angelegenheiten ſowie die Namen der Doc 


beschäftigten Beamten angegeben fein; 3) auf der 
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Schreibtiſch jedes Beamten muß eine mit ſeinem 
amen berſehene Tafel ſtehen, deren Dorderſeite 
den Intereſſenten zugebehrt iſt; 4) die Akten_follen 
den Namen des Beamten aufweiſen, der fie er- 
ledigt hat. 8 
Die Inſpizierung der Nemter wird der Mi. 
niſter nach wie vor vornehmen. Antworten auf 
Eingaben müſſen kurz und klar fein. Bei den Ant- 
worten find die gesetzlichen Kenntnifje oder Unkennt- 
nis des Petenten zu berückſichtigen, damit er er- 
ſchöpfend unterrichtet if. Dazu muß die einfache 
Sprache angewandt werden. Die Seit des Inker⸗ 
efſenten muß geſchont werden, denn von der Ar- 
beitsergiebigkeit der Einwohnerſchaft hängt der 
Mohlſtand des Landes ab. Daher müſſen die An- 
gelegenheiten ſofort erledigt werden. Im letzten 
Punt des Rundichreibens wendet der Miniſter die 
Aufmerbſambeit der Dorgeſetzten der Beamten dar- 
auf, daß auch kleine Leute zur Auszeichnung vor 
geſtellt werden ſollen. Die Auszeichnung Bleiner, 
aber gebeitſamer und gewiſſenhafter Beamter wied 
beweilen, daß der Dorgeſetzte jein Arbeitsfeld Bennt. 

Hlingeſchrieben oder gedruckt, ſehen dieſe Dor- 
ſcheiften nicht übel aus. Mit der Umſetzung in die 
90 50 aber wird es wohl manche Schwierigkeit 
geben. 


Colban in Oberſchleſien. 
Die Nöte der Deutſchen. 


Während des Empfanges der Vertreter der Deut⸗ 
ſchen von Oberſchleſten durch den Direktor der Minder⸗ 
heitenjeftion im Völkerbund, Colban, führte der Ge⸗ 
ſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes, Abg. Alitz, 
u.a. aus, wie die deutſche Minderheit vom erſten Tage 
des Ueberganges der Staatshoheit auf allen Gebieten 
des Staates und des ſonſtigen öffentlichen Lebens mit⸗ 
gearbeitet hätte und nie in unfruchtbarer Oppoſition 
geblieben ſei. Um ſo bitterer empfinde ſie daher, daß 
fie als illoyal und ſogar als ſtaatsſchädlich 
betrachtet würde. Die polniſche öffentliche Meinung 
lehne ein inneres Verhältnis zur deutſchen Minderheit 
ab, fie empfinde die Ausübung ſtaats bürgerlicher Rechte 
ſeitens der deutſchen Minderheit als Anmaßung, die 
Betonung der eigenen Art als Verrat am Staate. Sie 
glaube, daß der Staat bei der Erfüllung verfaſſungs⸗ 
mäßiger und vertraglicher Verpflichtungen gegenüber 
der deutſchen Minderheit ihr eine Gnade erweiſe. 
Sie empfinde den Min derheitenſchutz als eine ſchwere 
Feſſel in der ſtaatlichen Entwicklung. Es iſt uns nicht 
leicht gefallen, den Weg zu internationalen Inſtanzen 
zu gehen, weil wir die friedliche Löſung durch den 
eigenen Staat für die glücklichſte hielten. Unſer guter 
Wille darf aber hier nicht zur Selbſtverleugnung führen. 

Senator Meyer und Dr. Wolff berichteten über 


die Fragen der beutihen Gewerkſchaften und über die 


ungleiche Behandlung der deutſchen und polniſchen 
Gewerkſchaften, die im Gegenſatz ſteht zu den Beſtim⸗ 


mungen des Genfer Abkommens. Dr. Pant ſprach über 
die politiſchen Fragen der Minderheit im einzelnen und 
führte Herrn Colban u. a. die zahlreichen Terrorfälle 
vor Augen. 


Nachklänge zur Verurteilung der 
f Mörder Wenklers. 
Der Lemberger Richter Hoszowſki, der den Vor⸗ 
ſitz im Prozeß gegen die beiden Poliziſten Kaczor und 
Kowalczewſti führte, die wegen der beſtialiſcher Er⸗ 


penn Wnfipe len könnten 


Zeitgenöffiiher Roman von H. C. Mahler. 
(23. Fortſetzung.) 


Ralf erſchien das wie ein brutaler Eingriff in die 
verſchwiegene Heiligkeit feines Empfindens. Er lehnte ſich 
zurück und ſagte kühl und abweiſend: „Das find Dinge 
von fo zarter Natur, daß fie keine Berüdrung vertragen.“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Ich meinte es gut mit dir.“ 

Er atmete tief auf. „Auch wenn Sie es ausnabms⸗ 
wilſe wirklich einmal gut mit mir meinen follten, Frau 
Stiefmama, muß ich doch um etwas mahr Delikateſſe bit» 
ten, dauptſächlich im Hinblick auf die junge Dame, deren 
Namen Sie in diefer Angelegenheit erwähnten.“ 

Ste lächelte ſpöttiſch. „Du ſcheinſt deiner Sache 
ſehr ſicher zu fein. Nun — trotz deiner Abweiſung — 
ich wünſche dir Glück.“ 

Schweigend legten ſie den Reſt des Weges zurück. 
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5 Am nächſten Morgen datte Berty in Tante Steffis 


Giſellſchaft das Früdſtück eingenommen, woran ſich Minne 


auch beteiligen durfte. 

Danach machten die Damen einen Spaziergang durch 
den Garten. Der Flieder begann ſchon zu blühen, und 
Buſch und Baum ſtanden in voller Früßdlingspracht. 
Tante Steffi atmete in vollen Zügen die balſamiſche 
Luft ein und verſicherte immer wieder, ihr ſei zumute, als 
erlebe fie ein Fienmärchen. i 


Nach dem Spaziergang trieb es Berty an ihre Arbeit. 
Tante Steffi durfte im Atelier ſitzen, da fie Berty in kei⸗ 
ner Weiſe ftörte, Ab und zu plauderte fie ein wenig, 
aber meiſtens war Beriy mit all ihren Sinnen ſo bei 
ihrer Arbeit, daß die Unterhaltung ruhte. Als ſie im 
ſchönſten Zuge war, wurde Peofeſſor Goebel gemeldet. 


Berty empfing ihn in Gigenwart Tante Steffis. 


Ba DT eee 
mordung des Bankbeamten Wenkler zu 10 Monaten 
Gefängnis verurteilt wurden, bekommt ſtändig anonyme 
Schreiben zugeſandt, in denen Drohungen wegen zu 
geringer Beſtrafung der Mörder enthalten ſind. Die 
Lemberger Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Regelung der polniſch⸗tſchechiſchen 
Grenzſtreitigkeiten. 

Warſchau, 14. Januar (ATE). In Warſchau 
weilt eine Delegation der tſchechiſchen Regierung mit 
dem Miniſter Rondick an der Spitze, zwecks Abſchluß 
eines Grenzſtatuts, das alle Meinungsverſchiedenheiten 
betreffend der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze regeln ſoll. 
Die Delegation wurde vom Miniſter für öffentliche 
Arbeiten ſowie vom Außenminiſter empfangen. 


Die Regierungskriſe in Deutſchland. 
Das Zentrum lehnt den Eintritt in das Rechtskabinett ab. 
Dr. Curtius legt ſeine Miſſion nieder. 

Berlin, 14. Januar (Pat). Um 6 Uhr abends 
trat die Fraktion des Zentrums zu einer Beratung 
im Reichstag zuſammen. Nach halbftündiger Beratung 
wurde der Text der Antwort an dr. Curtius feſtgeſetzt, 
der die Ablehnung des Eintritts der Zentrumspartei 
in die von Dr. Curtius vorgeſchlagene Regierung ent» 
hält. Die Fraktion des Zentrums erklärt in diefem 
Schreiben, daß die Bildung einer Redhtsregierung in 
der gegenwärtigen politifhen Lage auf ernſte Schwie- 
rigkeiten ſtoßen müßte. Der einzige Ausweg wäre 


die Bildung einer Regierung der Mitte. 


Berlin, 14. Januar (Pat). Das Wolff⸗Büro 
berichtet amtlich: Heute abend erſtattet der Verkehrs⸗ 
miniſter Dr. Curtius Bericht über die parlamentariſche 
Lage, die infolge des Briefes der Zentrumsfraktion 
entitanden iſt. Miniſter Dr. Curtius erklärte, daß da⸗ 
durch ſeine Bemühungen der Bildung einer Regierung 
der Parlamentsmehrheit als mißglückt zu betrachten 
ſeien. Der Reichspräſident hat ſich weitere Schritte in 
der Frage der Löſung der Kriſe vorbehalten. 


Der deutſch⸗türkiſche Handelsvertrag 

unterzeichnet. 

Angora, 19. Januar (Pat). Hier wurde ein 
Handels vertrag zwiſchen Deutſchland und der Türkei 
Ion ein Vertrag über das Niederlaſſungsrecht unter: 
zeichnet. 


Militärdiktatur in Litauen? 

Riga, 14. Januar (AW). Es werden hier 
ſenſationelle Nachrichten verbreitet, wonach in Litauen 
ein geheimes Komitee beſteht, das ſich aus 5 Offizieren 
zuſammenſetzt und die eigentliche Macht in Litauen 
in Händen hat. Zwiſchen dem Militärkomitee und der 
Regierung Waldemaras beſtehen bedeutende Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, da das Komitee die Errichtung einer 
Militärdiktatur in Litauen anſtrebt. 


Wie die litauiſche Verfaſſung geändert 
4 werden ſoll. 

Kowno, 14. Januar (Pat). Die litauiſche Ber: 
faſſung ſoll nach den vorliegenden Vorſchlägen in ſol⸗ 
gender Richtung abgeändert werden: 1) Einführung 
eines Zweikammerſyſtems (Sejm und Senat), 2) Er⸗ 
weiterung der Kompetenzen des Staats präſidenten, 
3) Feſtſetzung der Sejmkadenz auf 5 Jahre, 4) Auf⸗ 
hebung des Ptoportionalwahlrechts und Einführung 
des Mehrheitsſyſtems. 


„Guten Morgen, meine Damen! Nun — gut be 
kommen die Hochzeitsfeier“ i N 

„Ausgezeichnet, Herr Profeſſor,“ erwiderte Tante 
Steffi”... 

Er nickte ihr lachend zu. „Das fiebt man. Beriy- 
chen — da bab ich mein Sklzzenbduch mitgebracht — ich 
will Sie beim Wort dalten und mir Idr Köpferl holen, 
ehe ich nach Köln zurüdfahre, Sind Sie in der Stim⸗ 
mung, mir ein Stündchen zu sitzen?“ 

„Für Sie bin ich immer in der Stimmung, Pate 
Goebel. Bitte, kommen Sie mit dinüber in mein Atelier, 
da daben Sie gutes Licht.“ 

Erſtaunt ſah er fie an. „In Ibr Atelier, Bertychen ? 
Sie meinen wohl das Ihres Vaters?“ 

„Nein, nein, das iſt ja oben — und da wird fetzt 
großes Reinmachen veranftaltet, ſolange Vater nicht 
dadeim iſt. Nein — ich habe ſelbſt ein Atelier.” 

„O nein? Und was tun Sie da?” 

„Bilder malen.“ 

„Donnerwetter, Bertychen, Sie werden doch nicht?“ 
„Doch, Pate Goebel.” 


Nannen !?!: 1 

„Wenigſtens unter die Maler. Ob es zur Känſtler⸗ 
(Haft reicht, muß ich exit zeigen.“ 

„Alſo los — führen Sie mich dahin, wo ich es zu 
ſehen bekomme.“ 5 

Sie legte lächelnd ihre Hand in ſeinen Arm. 
„Komm, Tante Steffi. wir führen den Herrn Profeſſor.“ 

Sie gingen in Bertys neu eingerichtetes Atelier und 

paſſierten dabei das Zimmer, in dem das Bild der ſchönen 
Spanierin hing. 5 N 

Schon als der Bildhauer den ihm bekannten Raum 
betrat, wurde ſein Geſicht ernſt. Nun blieb er eine 
Weile ſtumm vor dem Bilde der Frau ſteden, der die 
große Liebe feines Herzens gebört hatte, obne dab fie 
oder ein anderer Menſch es geahnt hatte. 

Berty ſtörte ihn nicht. 


8 * 5 2 1 * 5 f 13 


Bertycden. Aber — in Ihnen ift fie wieder auferſtan“ 
den. Da begreife ich nicht, daß der Vater, täglich ihk 


„Wahrhaftig? Sie find unter die Künſtler ge 


Tante Steffi war ſchon in 


—— 


Die Lage in China. 


London, 14. Januar (Pat). „Daily Telegraph“ 
berichtet aus Shanghai, daß mit dem Augenblick der 
Ankunft des amerikaniſchen Kreuzers „Pitsburg“ der 
Plan der Verteidigung Shanghais realiſiert werden 
wird. In London iſt man überzeugt, daß Shanghai 
der Mittelpunkt ernſter Unruhen werden wird, da zahl⸗ 
reiche Agitatoren inmitten der Kulis ſtark gegen die 
Ausländer agitieren. Der Blatt iſt der Meinung, daß 
außer den japaniſchen und franzöſiſchen auch die ameri⸗ 
kaniſchen Schiffe ſich an der Verteigung Shanghais 
beteiligen werden. 0 

* 


Eine Niederlage der kantoneſiſchen Armee. 


Peking, 14. Januar (AW). Nach langem Bere 
harren in der Defenſive gegenüber den ſteten Angriffen 
der kantoneſiſchen Truppen ging Tſuſchuanchan zur Gegen⸗ 
offenſive über. Die Front der kontoneſiſchen Armee 
wurde durchbrochen. Die Vortrupps der Armee des 
Generals Tſuſchuanchan haben die nördliche Grenze 
der Stadt erreicht. f 


Die ſüdamerikaniſchen Staaten vermitteln. 


London, 14. Januar (ATE) Wie „Times“ 
aus Neuyork berichtet, werden in den diplomatiſchen 
Kreiſen Mexilos Gerüchte verbreitet, wonach Argentinien, 
Braſilien und Chile ſich mit der Abſicht tragen, im 
Streit zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko 
zu vermitteln. | 


Blutige Unterdrückung des Aufſtandes | 


auf Sumatra. 


Aus Weſtſumatra wird berichtet, daß die hollän⸗ 
diſchen Militär und Zivilbehörden den Aufftand durch 


ungewöhnlich blutigen Terror unterdrückt haben. 
900 Perſonen, die verdächtigt find an den Unruhen 
teilgenommen zu haben, wurden verhaftet. Die größte 
Anzahl der Führer der Auſſtändiſchen wurden während 
der Unruhen getötet oder gefangen genommen. 


Einreiſeverbote für Geiſtliche. 
Riga, 14. Januar. 


ſonen nach der Sſowjetunion in Kraft getreten. Die 
Sſowjetunion hat die Einreife dem engliſchen Prieſter 


Wie aus Moskau gemeldet 
wird, iſt das Verbot der Einreiſe von geiſtlichen Per⸗ 


z. 14 | * 
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Garriſon und dem franzöſiſchen Prälaten D'Erbignie 


verſagt. 


Tagesnenigkeiten. 
Die feierliche Akademie der D. S. A. P. 


1 
| 


Die geſtern an dieſer Stelle erwähnte Berichtigung 


der Falſchmeldung der „Freien Preſſe“ hat dieſes Blatt 

nicht abgedruckt. Auf eine Anfrage der Veranſtalter, 
warum die Berichtigung nicht in dem Blatte veröffentlicht 
wurde, blieb die Antwort aus. Hoffentlich werden wit 
noch nachträglich Gelegenheit haben, die Beweggründe 


zu erfahren. Jedenfalls iſt uns die Handlung dieſes g 


deutſchen Blattes unverſtändlich, die Ankunft des 
Reichstagspräſidenten Löbe v order eigenen Leſerſchaft zu 


verleugnen. f 


Um die Freunde der Partei angeſichts dieſet 1 
Bae beruhigen zu können, wandte ſich die 


— 


das Atelier nebenan getreten. Nach einer Weile wandt, | 
ſich der Profeſſor mit einem tiefen Atemzug um. 
| Bi 


„Dag ſolch eine liebe ſchöne Frau vergeben = 


Ebenbild vor Augen, noch ein anderes Weib anſchauen 
konnte.“ j 
Beriy ſeufzte tief auf. 
greifen können.“ ie He, 1 5 
Er wildte daſtig über feine Augen. „Na, na 7 
nur nicht weich werdey. Tapfer durch. Dies Bild bat 
der Vater übrigens gut gemalt — es iſt fein beſtes ge“ 
blieben — Geilt von idrem Geist iſt darin. Aber nun zu 


HEIBE 


Ihrem Bild, Berty.“ 8 
Sie traten in Bertys Atelier. a 
Der Profeſſor jab ſich lächelnd um. „m! Cedf 

dübſch! Und da ſteht ja die Staffelei. Darf ich derangthen ? 
„Unter einer Bedingung, Pate Goebel... 
„Na los, was denn für eine?” r 


„Ehrliche Kritik.“ e N * 
„Sollen Sie haben, Vertychen. Wenn ich nix jagt 
dann geben Sie das Malen auf. Sage ich was, dann 
iſt's auch ehrlich gemeint.“ . ne ed W 
„Danke! Alſo nun ſeden Sie ſich mein erſtes 
großes Bild an, Pate Goebel. Es ſoll heißen: Häusl ö 
ches Glück.“ 17975 12 
Er trat an die Staffelei heran. Einen Moment 
ſtutzte er. Dann beugte er ſich vor, und ſchliehlich zog ei 
einen Hocker vor das Bild und ließ ſich nieder. 1 
Weis erſtaunt ſad er einige Male ſchweigend 78 
Beriy anf, blickte immer wieder auf das Bild und ver, 
tiefte ſich in den Anblick desſelben — alles, ohne eln N 
Wort zu fagen, & 
Berty ſchlug das Herz bis zum Halle hinauf. 0 
fagt nichts — alſo ilt es ſchlimm,“ dachte fie, Nach 
langer Pauſe ſagte fie ganz verzagt: „Alſo ganz ſchlim m 
Pate Goebel. Ich foll das Malen aufgeben?“ — 
(Forteßung folgt) 


„S. A. P. vorgeſtern an den Reichstagspräſidenten 
u 


„Ich babe es ouch nicht ber 


N 


— 7 


Mon 


— 
* 


en N 
— 


zu; 


. 


A bf 


Ae. 14 


mit einer brieflichen Anfrage und erhielt folgende 


telegraphiſche Antwort: 

Berlin, Reichstag, 14. 1. 11 Uhr morgens. 
Eintreife Sonntag früh. Brief folgt. 

Loe be. 
* * 
* 

An der Feier wird neben den bereits genannten 
Parlamentariern auch Abg. K. Czapinſki von der 
P. P. S. teilnehmen. 


* 


* 5 

Die geſtrige „Republika“ brachte die Nachricht, 
daß der Kaufmanns verein (Petrikauer 10) die Ankunft 
des Reichstagspräſidenten Genoſſen Löbe zum Anlaß 
nehmen will, ihm durch Vermittlung der Abgeordneten 
der D. S. A. P. ein Memorial über Entſchädigungen 
für während der Okkupation vorgenommene Requiſitionen 
einzuhändigen. 2 

Die Mitglieder des Hauptvorſtandes der D. S. A. P. 
ſowie andere Genoſſen der Partei werden den Reichs⸗ 
tagspräfidenten am Kaliſcher Bahnhofe um 6.30 Uhr 
früh erwarten. 5 


Der Vertrag in der Induſtrie nicht ge⸗ 
kündigt. Geſtern fand eine Sitzung der Vertreter 
aller dreier Berufsverbände in den Perſonen des Abg. 
Szczerkowſti, der Herren Danielewicz, Walczak, Kazi⸗ 
Mierczak und Frl. Piechotek ſtatt, an welcher auch im 

amen der Fabrikmeiſter Kulakowſki und der Büro⸗ 
angeſtellten Jankielewicz teilnahmen. Die Verſammel⸗ 
ten beſtätigten, daß die Konjunktur in der Induſtrie 
eine gute iſt, doch müſſe man mit einer Kündigung des 
zertrages mit den Induſtriellen noch warten. Nach 
einigen Tagen findet wiederum eine Konferenz ſtatt, 
auf welcher die Höhe der Forderungen und die Taktik 
des Kampfes beſprochen werden wird. (b) 
MLohnforderung der Angeſtellten der Gas» 
anſtalt. Geſtern fand eine Sitzung der Verwaltung 
des Verbandes der gemeinnützigen Inſtitutionen ſtatt, 
an der unter anderem beſchloſſen wurde, ſich an die 
Pasanſtalt mit der Forderung der Erhöhung der Löhne 
um 30 Prozent rückwirkend vom 1. Januar 1927 zu 
die den. Dieſe Forderung wird damit begründet, daß 
ie Angeſtellten ſeinerzeit auf eine 32 prozentige Er: 
höhung verzichtet haben. Ferner kommt das allgemeine 
nwachſen der Teuerung in Betracht. (E) 


Vom Arbeitsloſenſonds. Geſtern fand eine 


Sitzung des Verbandes der Angeſtellten der gemein⸗ 
hützigen Inſtitutionen ſtatt, in der die Angelegenheit 
er Ueberſtunden, die die Angeſtellten des Fonds leiſten 
müſſen und für welche Mehrleistung die Angeſtellten 
50 entſchädigt werden, beſprochen wurde. Es wurde 
eſchloſſen, an den Arbeitsminiſter Jurkiewicz eine Ab⸗ 
Meuse der Angeſtellten des Arbeitsloſenfonds, be: 
Kae aus den Herren Andrzejak, Jaroszek, Kowalſki 
M Krawczyk, zu ſenden, die die Bezahlung für die 
N rleiftung. fordern werden. Gleichzeitig wird die 
A dae gegen u Zerſchlagen der territorialen Fonds 
eltri f . 

werden. (c) 0 ätswerk und die Tramway vorſtellig 


Billige Auslandspäſſe für Heilungſuchende. 
15 Innenminiſterlum verſandte an alle Aerztekom⸗ 
roſtei nen bei den Regierungskommiſſariaten und Sta⸗ 

aß an ein Rundſchreiben, in dem angeordnet wird, 
800 3 115 kranken Perſonen, die ein Monatsgehalt bis 
N ustandspälfen den Bee der Ausfolgung von billigen 
5 N 4 E i z 
igkeiten bebeites warden falle öwecken ie Sun 
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CpM t 
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Ein neuer N N 
Stadt der Ver 892 Abſatzmarkt. Geſtern verließ unſere 


Aslanoff, 10 ene einer ganzen Reihe perſiſcher Firmen, 


ige Tage in Lodz weilte. Mit Rück⸗ 
icht darauf, daß di iehungen mi 

Her. Olten fab hie Handelsbeziehungen mit dem 
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utteilte. 


Statiftit des Schieds⸗ 


Lodger Dol ze zeltung 


Vom Flugzeugverkehr. Der Dezember war 
wegen des dichten Nebels für den Flugzeugverkehr der 
ungünſtigſte Monat. Deſſenungeachtet wurden auf der 
Linie Lodz — Warſchau, Krakau, Lemberg, Wien 172 Fahr⸗ 
ten von einer gemeinſamen Strecke von 36775 Klm. 
zurückgelegt. Ohne Zwiſchenfälle wurden in dieſer Zeit 
253 Paſſagiere, 8229 Kg. Gepäck und 26 Kg. Poſtſachen 
befördert. Im Vergleich zu Dezember 1925 iſt die 
Frequenz der Reiſenden ſowie des Gepäcks geſtiegen. 
Hingegen haben die Poſtſendungen eine Verringerung 
erfahren. Der Rückgang in den Poſtſendungen iſt 
darauf zurückzuführen, daß das Publikum den Nutzen 
dieſer Poſtbeförderung mittels Flugzeuges immer noch 
unterſchätzt. Die Poſt iſt im Laufe von wenigen Stun⸗ 
den am Beſtimmungsorte und die Gebühr beträgt kaum 
das Doppelte der gewöhnlichen Poſtgebühren plus 20 Gr. 
Manipulationskoſten. Im Januar verkehren die Flug⸗ 
zeuge auf allen Linien wie im vergangenen Monat. (E) 


Fälſchung. Der 20 Jahre alte Arbeitsloſe Karl 
Freitag erſchien am 30. Juni v. J. in der 7. Abteilung 
deszſtaatlichen Arbeitsvermittlungs amtes in der Wegner: 
ſtraße 6, um ſeine Unterſtützung abzuholen. Als Ausweis 
legte er eine Erklärung der ſtaatlichen Förſterei in Ra⸗ 
czyn vor, wonach er am 22. Mai 1926 aus dem Dienſt 
entlaſſen worden ſei. Nach näherer Prüfung erwies 
es ſich, daß der Monat gefälſcht und Freitag erſt im 
Juni ſeine Stellung verloren hatte. Wegen dieſes Ver⸗ 
gehens hatte er ſich vorgeſtern vor dem Bezirksgericht 
zu 1 das ihn zu 20 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
(a 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 12. 
zum 13. d. M. waren Diebe auf das Dach des Hauſes 
in der Gdanſka 81 geſtiegen, in dem die Transport: 
firma Joſef Lwow ihre Warenlager hat. Sie ſchnitten 
eine Oeffnung in das Dach und gelangten auf dieſem 
Wege in eines der Warenlager, wo ſie verſchiedene 
Waren im Werte von 4000 Zloty zuſammenpackten und 
mit ihnen auf demſelben Wege, auf dem ſie gekommen 
waren, die Flucht ergriffen. Der Diebſtahl wurde der 
Lodzer Geheimpolizei gemeldet, die eine energiſche Un: 
terſuchung eingeleitet hat. (a) 

Tod in der Straßenbahn. In einem Straßen⸗ 
bahnwagen der Linie 3, der zum Raymontplatz fuhr, 
ſtarb plötzlich der 54 Jahre alte Pabianicer Einwohner 
Mendel Beier. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle 
des jüdiſchen Friedhofes in der Brzezinſkaſtraße ge⸗ 
bracht. (a) 

Plötzlicher Tod. In der Wartehalle für Stra⸗ 
zenbahnbeamten an der Ecke Petrikauer und Annaſtraße 
ſtarb geſtern plötzlich ein Mann unbekannten Namens. 
Nachdem ein Arzt der Rettungsbereitſchaft den Tod feſt⸗ 
geſtellt hatte, wurde die Leiche bis zum Eintreffen der 
Gerichtsbehörd enan Ort und Stelle belaſſen. (a) 


Opfer der „Sanierung“. In der Konſtantiner 
Str. 32 brach die obdachloſe 70 Jahre alte Joſefa Mar⸗ 


kowſka vor Hunger zuſammen. Ein Wagen der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft brachte die Erſchöpfte nach der ſtädti⸗ 
ſchen Krankenſammelſtelle. (a) 

In ſeiner Wohnung in der Nawrot 91 erlitt ein 
42 Jahre alter Arbeiter aus Hunger einen Schwäche⸗ 
anfall. Noch bevor die ſofort alarmierte Rettungs⸗ 
bereitſchaft eintreffen konnte, gab er ſeinen Geiſt auf, 
ſo daß der Arzt nur noch den Tod feſtſtellen konnte. 
Die Leiche wurde bis zum Eintreffen der Behörden an 
Ort und Stelle gelaſſen. 


Dereine . Deranſtaltungen. 


Lodzer Sportverein „Olympia“. Aus Donnerstag 
abend fano im Beteinslotatle, Kopernikaſtraße 46 unter 


dem Vorſitz des Präſes Herrn Ernſt Kindermann eine 
außerordentliche Hauptverſammlung der Mitglieder ſtatt. 


Vom zweiten Schriftführer Herrn Kommiſſar gelangte die 
Niederſchrift von der letzten Monatsſitzung, der Tätigkeits⸗ 
und Kaſſenbericht ſowie ein Schreiben des erſten Schrift⸗ 
führers Herrn Schmidt zur Verleſung, in welchem dieſer 
mitteilt, daß er wegen Krankheit dieſes Mandat weiter 
nicht bekleiden kann und gleichzeitig bittet, ihn als Mitglied 
aus dem Verein zu streichen. Nachdem man hierauf an 
Stelle des Herrn Schmidt Herrn Kommiſſar zum erſten 
Schriftführer gewählt und die Wahl des zweiten Schrift ⸗ 
führers für die nächſte Sitzung vertagt hatte, wurden 
folgende Beſchläſſe gefaßt: 1) Zwanzig Mitglieder wegen 
Nichtentrichtung der Mitgliedsbeiträge aus der Mitglieds⸗ 
liſte zu ſtreichen; 2) an den vom Verein zu veranſtaltenden 
Klubabenden mit Muſik von den Teilnehmern eine freie 


Gabe für die Garderobe zu erheben; 3) die Mitglieds» 


beiträge vom 1. Februar d. J. von 1 Zloty auf 1 Zloty 
50 Groſchen zu erhöhen und die Einſchreibegebühr von 
5 auf 3 Zloty zu ermäßigen; 4) die Leitung der drama⸗ 
tiſchen Sektion den Herren Kühler und Täubner zu über⸗ 
geben und am 29 d. Mts. in den oberen Sälen der Villa 
der Lodzer Fleiſchermeiſterinnung einen Maskenball zu 
veranſtalten. 

Der Radogoszezer Kirchengeſangverein veranſtaltet 
am Sonntag, den 16. Januar, im Gemeindsjaale, Zgierſka 
Nr. 162, eine Weißhnachtsnachfeler. Gäſte herzlich will⸗ 
kommen. Beginn 4 Uhr nachmittags. N 


Briefkaſten. A 


A. M., Tomaſchow. Wenden Sſe ſich bitte in diefer An⸗ 
gelegenheit an den Direktor des Lodzer Mädchengymnaſiums, 
Herrn Schmidt. Zu erhalten iſt das Gewünſchte in der Firma 


„Libertas“, Petrikauerſtr. 86. 


Wiener Operette. | 
Beneſizabend für Thia Klein. 


Heute abend findet im Deutſchen Theater ein 
Benefizabend für die beliebte Künſtlerin der Wiener 
Operette, Thia Klein, ſtatt. Die Künſtlerin hat es 
verſtanden in der kurzen Zeit ihres Auftretens in Lodz 
ſich in die Herzen des Publikums hineinzuſingen und 
ſich allgemeine Sympathien zu erobern. Es iſt daher zu 
erwarten, daß das Publikum der Künſtlerin durch 
zahlreichen Beſuch ſeine Anerkennung und Sympathie 
bekunden wird. Gegeben wird der große Schlager 
„Wiener Blut“ von Johann Strauß, in welchem 
Stück die Benefiziantin die Hauptrolle verkörpert. 

Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei wird 
uns geſchrieben: Heute, Sonnabend, den 15. Januar, 


findet als Benefiz⸗Vorſtellung von Thia Klein die 


2. Aufführung von „Wiener Blut“ ſtatt. „Wiener 
Blut“ erzielte bei der vorgeſtrigen Feſtvorſtellung einen 
— man kann ruhig ſagen — ſenſationellen Erfolg, daß 
es wohl als ſicher anzunehmen iſt, daß dieſem Meiſter⸗ 
werk Johann Strauß's noch viele Aufführungen beſchie⸗ 
den ſein werden. Im 2. Akt wird wieder der herrliche 
Walzer „An der ſchönen blauen Donau“ als Einlage 
von Jenny Schäck und Carl Näſtlberger getanzt. 


Sonntag, 12 Uhr mittags, geht zum letzten Male das 


Kindermärchen „Rotkäppchen“ mit Tanzeinlage in 
Szene. Nachmittags 3.30 Uhr findet die unwiderruflich 
letzte Aufführung von „Rund um die Liebe“ ſtatt. 
Abends 8.15 Uhr geht „Wiener Blut“ zum 3. Male, 
mit der großen Tanzeinlage im 2. Akte, in Szene. 
Montag bleibt das Theater geſchloſſen. Dienstag abend 


8.15 Uhr als volkstümliche Vorſtellung bei Preiſen von 
80 Groſchen bis 4 Zloty unwiderruflich die letzte Auf⸗ 


führung von „Die Fledermaus“. 
Teatr Popularny. Heute Premiere der Fijal⸗ 


kowſkiſchen Komödie „Goraca krew“. Morgen nach⸗ 
mittags ſowie abends „Goraca krew“. 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Feuer. Geſtern brach in der 
Koscielna 13 ein Stubenbrand aus, dem faſt zwei 
Kinder zum Opfer gefallen wären. Der Wohnungs⸗ 
inhaber nämlich ging mit ſeiner Frau auf den Jahr⸗ 
markt und ließ in der verſchloſſenen Stube ſeine 
4. und 2 jährigen Kinder zurück. Wahrſcheinlich haben 
dieſe mit Streichhölzern geſpielt und ſo den Brand ver⸗ 
urſacht. Der Brand wurde noch vor Eintreffen der 
Feuerwehr von den Nachbarn gelöſcht. (c) 

Lublin. Mehr Moral in öffentlichen 
Verſammlungen. Im November v. J. verurteilte 
das Friedensgericht in Pulawy den Szymon Kolodziej 
für Beleidigung und Beſchimpfung des Abgeordneten 


Malinowſki auf einer öffentlichen Verſammlung zu 


10 Tagen Arteſt. Kolodzief warf dem Abgeordneten 
verſchiedene dunkle Geſchäfte mit in Amerika geſammel⸗ 
ten Geldern vor. Am 13. d. M. fand nun vor dem 
Lubliner Bezirksgericht die Appellationsklage ſtatt, die 
das Urteil des Friedensgerichts beſtätigte. 5 
5 fen. dieſes Urteil eine Warnung für Verleum⸗ 
er ſein. 


Kattowitz. Der „Oberſchleſiſche Kurier“ 


beſchlagnahmt. Die Donnerstagnummer des 
„Oberſchleſiſchen Kurier“ wurde für die Veröffentlichung 


einer Kritik der Rede des Wojewoden Grazynſti beim 
Beſuch Dr. Colbans beſchlagnahmt. 0 


Wiener Operette im Scala-Theater 


Heute, Sonnabend, den 15. Sanuat, 815 Uhr abends: 
Benefiz für Thia Klein. 
Zum 2. Male: 


„Wiener Blut“ 


Operette von Johann Strauß. I er | 


Morgen, Sonntag, den 16. Januar: 
12 Uhr mittags: 
Zum letzten Male: 
VB»„Rotkäppchen“ 
Märchen mit Geſang⸗ und Tanzeinlagen. 
3.30 Uhr nachmittags: 
5 Zum letzten Male: 
„Rund um die Liebe“ 
Singſpiel in 3 Akten. ö 
8.15 Uhr abends: . 
Zum 3. Male: 
„Wiener Blut“ 


Billettvorverkauf an der Kaſſe des Theaters von 
o bis 2 Uhr mittags und von 5 bis 9 Uhr abends. 


4 A d 0% Dee einn A 14 
Z . ieee 
Bialyftof, Eine 60fache Mörderin. Un 590 Opfer der Grippe in Tokio. Wie die Warſchauer Börfe, 
längſt verhaftete die Polizei eine gewiſſe L. Tydrych, japaniſche Preſſe berichtet, hat die Zahl der Grippe zum Pe 8.98 
die ſich mit „Engelmacherei“ befaßte. Eine Unter: Opfer gefallenen Menſchen 590 erreicht. Darunter be⸗ . 
ſuchung ergab, daß die Tydrych gegen 60 Kinder ke finden ſich hauptſächlich Kinder. 13. Januar 14 Januar 25 
bracht hat. Für ein angenommenes Kind verlangte ſie = 5 . 125.50 
60 Zloty, das fie des Hungers ſterben ließ oder Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens Para 330 80 360.80 
ermordete. Achtung! Maſſenchor! Morgen, Sonntag, den 16. Januar, London 43.77 43.78 
12 Uhr mittags, findet im Pas teilokale, Petrikauerſtr. Nr. 109, N N 9.00 9.00 
| im Hofe, die Generalprobe des Maſſenchores, der ſich aus den Neunor 5 de 
“ vereinigten Männerchören der Ortsgruppen Lodz⸗Zentrum und Paris 25.85 35 87 
Kurze MNacheichten. Süd ſowie Konſtantynsw zuſammenſetzt und die feierliche Prag 26.72 26.72 
Akademie der D. S. A. P. in der Philharmonie mit dem Geſang Zürich 173.80 173.90 
Drei Kinder auf einer Eisſcholle ins Meer. eines Liedes einleiten foll, ftatt. Das pünttliche Erſcheinen aller Italien 39 25 39.60 . 
Drei Kinder die auf dem Eis in der Nähe von Dront⸗ Sänger, die an den Proben teilgenommen haben, ift unbedingt N 27.05 127.02 
heim in Norwegen ſpielten und nicht auf die Strömung erforderlich. Im Auftrage des Hauptvorſtandes: 9555 Klim. Wien 127. . Nr. 
achteten, wurden auf einer großen Eisſcholle auf das 15 ee erde Bee gend Anke in 8 tete, =, . 
Meer hinausgetrieben. Ihre Hilferufe wurden nicht Petrikauerſtraße Nr. 109, eine außerordentliche Vorſtandsſitzung Verleger and verantwortlicher Scheiſtleiter: Stv. E. Ant. 


gehört. Man fand ſie ſpäter erfroren auf. 


ſtatt. 


Um pünktliches Erſcheinen bittet 


Bezirk Kongreßpolen. 


Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens 


Aus Anlaß des 5 jährigen Beſtehens der D. S. A. P. findet morgen, Sonn⸗ 
tag, den 16. Januar, um 2 Uhr nachmittags, im Saale der Phil⸗ 


harmonie, Narutowicza 20, eine 


feierliche Akademie 


Ueber dieſes Thema werden ſprechen: 


1 Zloty. Der 
abgeordneten der D. S. A. P., Pelrlkauerſtr. 
Mitglieder der Ortsgruppe Lodz Süd wird 


Bekanntmachung. 


Dem geſchätzten Bupigum ER 


anuar ds. Jahres ein 


a mr ia 


enten geleitet. — Von der herndrr 


hochachtend 


. | 775 | 
Wir ſuchen 
Akquiſiteure, Korreſpondenten 


ſowie andere Bürokräfte 
und Stadtverkäufer. 


Branchenkenntniſſe nicht erforderlich, da die Kandidaten eine 
ent/prechende Ausbildung in diefer Branche erfahren werden. 


Gehaltsbedingungen : Gage ſowie Provifion. 
Kur erſtklaſſige Kräfte mit guten Referenzen wollen ihre 


Offerten mit Zeugnisabſchriften unter „Jota“ in der Expedi- 
421 tion diefes Blattes einreichen. 


. c TTT 


hiermit zur gefl. Kenntnis gebracht, daß mit 


Wurst-u.Fleischwarengeschäft 


eröffnen. Unſere Werkſtätten find nach den neueſten techniſchen Er⸗ 
run 0 Auslandes eingerichtet und nur von erſtklaſſigen 

ach | T genden Güte unſerer Erzeugniſſe 
ten wir die geehrte Kundſchaft ſich ſelbſt zu überzeugen und empfehlen uns 


F⸗ma „AARNONIA“ G. m. b. H. 
Lodz, Zeromſtiego 93 (Panſka). 


ſtatt. Die Verſammlung ſteht unter der Loſung: 


„Der Friede im Oſten Europas“. 


der Präſident des Deutſchen Reichstages Paul Löbe, 
Abg. Dr. Hermann Diamand, 
Abg. Mieczyslaw Niedzialkowſki und 
Abg. Kazimierz Czapinſki (P. P. S.). 
Die Akademie wird durch Geſang des Männerchors der D. S. A. P. eingeleitet. 


Die Eintrillsgebühr beträgt: Für Parteimitglieder 50 Groſchen, für Nichtmitglieder 
Vorverkauf der Billetts findet in der Geichäftsftelle der Sejm 
109, im Hofe rechts, ſtatt. Für die 
der Vorverkauf in der Bednarſka 10 
und für die Mitglieder der Ortsgruppe Lodz⸗Nord in der Rafterſtr. 13 ſtattfinden. 


Der Hauptvorſtand. 


18 Dr. med. 


N. Stupel 


Szkolna 12 


Haut-, Haar⸗ u. Geſchlechts 
leiden, Licht- und Elektro. 
therapie (Röntgenſtrahlen, 
Quarzlampe, Diathermie). 
Empfängt v. 6—9 abends 
u. Frauen v. 12—3 nachm. 


Geſucht per ſofort 
1 größeren Laden 


als Wohnung oder eine 
Frontwohnung, Paeterre, 
beſtehend aus 1 Zimmer 
und Küche gegen Tauſch, 
ev. mit Entſchädigung. Adr. 
zu erfragen in der Adm. 
ds. Blattes. 319 


der Vorſtand. 


Kirchlicher Anzeiger. 

Teinitatis-Kirche. Sonntag, vormittags 10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienft nebit hl. Abend. 
mahl — P. Schedler; mittags 12 Uhr: Gottesdienst 
nebſt hl. Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache — 
P. Wannagat; nachm. 1,8 Uhr: Kindergottesdienſt; 
abends 6 Uhr: Gottesdienſt — Paſtor-Bikar Boettcher. 
Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P, Schedler. 

Armenhaus kapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt — Miſſionsprediger 
Schweizer. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags ½5 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen 
(Lichtbildervorirag) — P. Schedler. 

Jünglingsverein, Konfirmandenſaal. 
abends ½8 Uhr: 
P. Wannagat. 

Kantorat, Sierakowſtiego 3, Donnerstag, abends 
8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
48 Uhr: Bibelſtunde — P., Vikar Boettcher. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Sonntag, 
Verſammkung der Jünglinge — 


Johannis- Kirche. Sonntag, vormittags 9½ Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgsttesdlenſt mit eier des hell. 
Abendmahls — Sup. Angerſtein (Predigttext Jeſ. 3, 
117); nachm. 3: Kindergottesdienſt — P. Dietrich; 
6 Uhr: Abendgottesdienſt — Diakonus Doberſtein. 
Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde — P. Dietrich, 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Sünglings- und Jungfrauenverein — Diakonus Dober⸗ 
ſtein. Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft. 

Jünglingsverein, Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde — Bitar Lipfti, 

St. Matihäl⸗Kirche. Sonntag, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt — P. Dietrich. 


Sitzung der Gemeindemitglieder. Dieſen Sonntag 
findet im Stadtmifjionsfaal der St. Johann isgemeinde, 
um 4 Uhe nachmittags, eine Gemeindeverſammlur g 
ſtatt, zu der alle ſtimmberechtſgten Männer der Ger 
meinde eingeladen werden. Tagesordnung: 1) Kaffen- 
bericht für das vorige Jahr, erſtattet von Herrn Kirchen. 
vorſteher Römer und 2) Kirchhofsangelegenheit, ein 
Antrag des Kirchenkollegiums. 

Superintendent W. P. Angerſtein. 


Chriſtliche Gemelnſchaft, Aleſe Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.80; Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 4.30 Uhr: 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30 Uhr: 
Evangeliſation. Donnerstag, abends 7.30 Uhr: Bibel. 


ſtunde. 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
Evangelifation. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde, 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, nachm. 
3 Übe: Ebvangeliſation; 4.30: Jugendbundſtunde. Mitte 
woch, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. 


Saptiſten- Kirche, 
vormittags 10 Uhr: 


Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
Predigtgottesdienſt — Prediger 
O. Lenz; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienft — Pred. 
O. Lenz. Im Anſchluß: Verein junger Männer und 
Jungfrauenverein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebets · 
verſammlung. Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauen- 
verein; abends ½8 Uhr: Bibelſturde. } 

Baptiſten-Kirche, Rzgowftaſtraße 43, Sonntag, 
vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Prediger 
A. Knoff nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
A. Knoff. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, 
abends ½8: Gebetsverſammlung. Freitag, abends 8: 


Bibelſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſtaſtraße 60. 
Predigtgottesdienſt; nachm. 


Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Im Anſchluß: Jugend- 


verein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Kirchlicher Anzeiger. 
St. Matthälſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: Stiftungs⸗ 


fest des ev. luth. männl, Ingendbundes. Gefänge, Vor⸗ 


trage, Deklamatlonen, Anfprache — Paſtor Dietrich. 

Deutſches Gymnafium. Donnerstag, den 20. Ja» 
nuar, nachm. 5 Uhr: Schüilervereinigung. „Der gegen⸗ 
wärtige Stand der Weltmiffion” — Paſtor Dietrich. 

Kirchenkonzert. St. Johanniskirche. Sonn- 
tag, den 16. Januar, nachm. ½ Uhr: Kirchenkonzert: 
Oratorium „Hin nach Bethlehem”, 

Lichtbildervortrag. Donnerstag, den 20. Januar, 
abends 8 Ahr: „Eine Reiſe nach Nordamerika. Ein 
Opfer für die St. Matthälkirche erbeten. Paſtor Dietrich. 


„ 0 
Sin Zimmer 
für ein Verbands⸗Sekretariat, gelegen in der 


Nähe der Hauptpoft, geſucht. Gefl. Angebote 
unter „Verband“ an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


Druck: J. Baranswoſti, Lodz, Petrikanerſtrabe 109 


Deutſche Sosiatiftiihe 
Arbeitspartei Polens. 


Ortogruppe Alegandrow, 


Intereſſenten und Par⸗ 
teimitglieder werden hier» 
durch auf die Empfangs⸗ 
ſtunden der verwaltung 
auſmerkſam gemacht. 
Jeden Mittwoch von 7 
bis 9 abends vizebürger⸗ 
meifter J. Huf Städtifhe 
und Schulangelegenheiten 
Genoſſe F. Schlichting Kran⸗ 


kenkaſſenangelegenheiten 
Ben F. Machte Partei“ Liber 
angelegenheiten eine a’ i 
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